
5 Konzentrationsangaben
Zur Angabe der Konzentrationen von Komponenten eines Substanzgemisches ist in

der Literatur eine verwirrende Vielzahl von Bezeichnungen und Maßeinheiten in Ge-

brauch; wegen der grundlegenden Bedeutung des Konzentrationsbegriffes für sämtli-

che Bereiche der Chemie sei eine Übersicht über die prinzipiellen Möglichkeiten und

die wichtigsten Ausdrücke gegeben. Die Betrachtungen sind vor allem für Lösungen

durchgeführt, sie lassen sich aber ohne weiteres auf andere Gemische, z. B. fester Sub-

stanzen, und auf Mehrstoffsysteme übertragen.

Zunächstmussmanunterscheiden, obdieMengedesGelöstenauf einebestimmte

Mengean Lösungsmittel oder an Lösungbezogen ist, d. h. obman das Mengenverhält-

nism1/m2 oder
m1

m1+m2
ausdrücken will (letzteres ist üblicher).

Sodann können die Mengen in Gewichts- oder in Volumeneinheiten angegeben

werden. Die sich daraus ergebenden Möglichkeiten zeigt Tab. 5.1.

Tab. 5.1: Löslichkeitsangaben

A – 1 B – 1
Gewicht des Gelösten Gewicht des Gelösten

Gewicht des Lösungsmittels Gewicht der Lösung

A – 2 B – 2
Gewicht des Gelösten Gewicht des Gelösten

Volumen des Lösungsmittels Volumen der Lösung

A – 3 B – 3
Volumen des Gelösten Volumen des Gelösten

Volumen des Lösungsmittels Volumen der Lösung

Von diesen 6 Grundtypen leiten sich je nachWahl der Mengenangabe zahlreiche Kon-

zentrationsbezeichnungen ab, von denen nur einige der wichtigsten angeführt seien:

A – 1.Häufig findet man die Angabe „g Gelöstes/100 g Lösungsmittel“, seltener „g Ge-

löstes/1000 g Lösungsmittel“. Hier ist auch die Bezeichnung „Mole Gelöstes/ 1000 g

H2O“ = Molalität zu erwähnen.

B – 1. Weitverbreitet ist die als „Gewichtsprozent“ definierte Konzentrationsangabe

„gGelöstes/100 gLösung“, für die oft auch nur die Bezeichnung „%“verwendet wird.¹

1 Im Gegensatz zur deutschsprachigen Literatur wird die Bezeichnung „%“ im angelsächsischen

Sprachgebiet auch für die Konzentrationsangabe „g Gelöstes/100 ml Lösung“ verwendet. Zum Ver-

meiden von Unklarheitenwird dann gewöhnlich die Dimension angeführt („g/g“ bzw. „g/v“; für die
in Tab. 5.1 unter B – 3 befindliche Angabe entsprechend „v/v“.
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Für sehr geringe Konzentrationen findet man die Angaben „ppm“ = parts per mil-

lion = Teile in 106 Teilen (= g/Tonne, mg/kg, μg/g oder 10−4 %), „ppb“ = parts per

billion = Teile in 109 Teilen (= mg/Tonne, μg/kg, ng/g oder 10−7 %), „ppt“ = parts per

trillion = Teile in 1012 Teilen (= μg/Tonne, ng/kg, pg/g oder 10−10 %) sowie „ppq“ =

parts per quadrillion = Teile in 1015 Teilen (= ng/Tonne, pg/kg, fg/g oder 10−13 %).

Weiterhin sind hier der sog. „Molenbruch“ = Mole Gelöstes/Mole Gemisch und

die Angabe „Molprozent“ (bzw. „Atomprozent“) = Mole Gelöstes/100 Mole Gemisch

zu erwähnen.

A – 2. Das Gewicht des Gelösten wird gelegentlich auf 100 ml oder 1 l Lösungsmittel

bezogen, „g Gelöstes/100 ml Lösungsmittel“ oder „g Gelöstes/l Lösungsmittel“.

B–2.Sehr häufig verwendeteAngaben sind„gGelöstes/100ml Lösung“und„gGelös-

tes/1 Lösung“, von denen sich auch die „molaren“und „normalen“ Lösungen ableiten

(= „Mole Gelöstes/1 Lösung“ bzw. „Äquivalente Gelöstes/1 Lösung“). Diese Bezeich-

nungenwerden unter demBegriff der „räumlichen Konzentration“ zusammengefasst.

A – 3.Die unter A – 3 angeführte Bezeichnungsweisewird bei Mischungen von Gasen,

bei Lösungen vonGasen in Flüssigkeiten undbei Mischungen von Flüssigkeiten ange-

wendet, z. B. „ml Gelöstes/100 ml Lösungsmittel“. Bei Mischungen von Flüssigkeiten

wird oft nicht auf 100 ml bezogen, sondern das Verhältnis folgendermaßen angege-

ben: Flüssigkeit 1/Flüssigkeit 2 = a : b oder a + b, z. B. Aceton/Wasser 7 : 3 bzw. 7 + 3.

B – 3. Ebenfalls bei Gemischen von Gasen und von Flüssigkeiten wird die Bezeich-

nung „Volumen Gelöstes/Volumen der Lösung“ angewendet, z. B.„Volumen Gelös-

tes/100 Volumina Lösung“ = Volumenprozent; bei Gasgemischen: „Volumen eines

Gases/100 Volumina Gasgemisch“.

Konzentrationsangaben, die Volumeneinheiten enthalten, sind temperaturabhängig.

Ferner verhalten sich Volumina beim Mischen im Gegensatz zu Massen nicht addi-

tiv, sodass man das Volumen eines Gemisches nicht aus den Volumina der einzelnen

Komponenten errechnen kann. Bei Gasgemischen sind die Abweichungen von der Ad-

ditivität allerdings in der Regel vernachlässigbar.

Die häufig gestellte Aufgabe, Konzentrationen der Dimension g/g in solche der

Dimension g/v (und umgekehrt) umzurechnen, erfordert die Kenntnis der Dichte der

Lösung.
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